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Wenn
die Presse presst?
«Das solenne Festessen in der
Theaterhalle zu Raron, in der Küche des

Hotel de la Poste zubereitet ein
Kunststück moderner Verkehrstechnik

...»
haben die wohl einen Zeppelin, oder

eine Schnellzugslokomotive neuester
Konstruktion gegessen? P. St.

«Mit 1. Juli trat der bisherige Chefarzt

des Krankenhauses, Hr. Dr. W.
in den Ruhestand, den er 30 Jahre
lang mit seltenem Geschick inne
hatte.»

Soll man da sagen: «Wenn die Presse

presst», oder gehört der gute Dr. W. zu

den Schweizer-Originalen? Dr. F.

«Es ist ja genügend bekannt, dass die

Vermehrung der Ahnen einen Hauptzug

der chinesischen Religion
ausmacht.»

Jetzt verstehe ich, wieso die Chinesen

ein so grosses Volk sind wenn sich

sogar die Ahnen noch vermehren. J. O.

«Die Konservenernte in Liechtenstein.
(Korr.) Die Konservenernte ist
bereits beendigt, und man kann mit dem

Erträgnis derselben sehr zufrieden
sein. Die Pflanzen haben sich während

der schönen Monate Mai und
Juni sehr gut entwickeln können, so
dass sie vor der Ernte einen sehr
schönen Anblick gewährten. Während

im st. gallischen Rheintal die
Pflanzen unter Krankheiten zu leiden
hatten und deshalb keine gute Rendite

abwarfen, kann man sagen, dass

die Ernte in Liechtenstein die Erwartungen

sogar übertroffen hat. Die
Pflanzer in Liechtenstein liefern die
Konserven an die Konservenfabrik in
Rorschach ab.»

Vielleicht geht der «Nebelspalter» der
Sache nach. Mich würde interessieren,
ob die Konservenpflanze ein Produkt raf¬

finiert angewandter Technik oder ein

Züchtungs-Erfolg ist. Ausserdem ist nicht
klar, ob Blechbüchsen oder -eimer
geerntet werden und was die Konservenfabrik

Rorschach noch damit zu tun hat.

Besorgt sie vielleicht das Aufkleben der

Etiquetten und den Versand. M. H.

«Das reinste Chaos wirbelt in diesen

Tagen das Völkerleben auf, eine ziellose

Unsicherheit verleitet zu Sprüngen,

die die Behauptung, es sei alles
auf besten Fundamenten aufgebaut,
Lügen strafen. Die politische Lage
Deutschlands pendelt an einem in der
Luft hängenden Trapez hin und her.»

Den Bericht hat wohl ein Seiltänzer
geschrieben. B.

«Cleveland. - Der deutsche Schmeling

hat in der 15. Runde durch
technisches knock out seinen
Weltmeisterschaftstitel im Boxen behalten.
Dem Kampfe wohnten im gesamten
mindestens 35,000 Personen bei. Der

Kampf nahm einen interessanten
Versauf und es zeigte sich schon

nach den ersten drei Runden, dass

Schmeling seinem Gegner überlegen
war.»

Versauf und das im trockenen Amerika.

Das ist ja zum davonsaufen. A. B.

Kleines Strandgut
Ein junger Mann sah durch den

Feldstecher einer Frau nach, die ins
Meer hinausschwamm.

«Um Gotteswillen,» rief er besorgt,
«wie weit sie sich wieder hinauswagt!»

Dabei hielt er das Glas auf
die Nahsicht eingestellt, so dass die
Schwimmende fast zum Greifen sich

vor seinen Augen zeigte.
«Na, na, beruhigen Sie sich,» sprach

sein Strandnachbar, der sein Binokel
umgekehrt vor die Augen hielt, dass

der Kopf der kühnen Schwimmerin
nur mehr wie ein Punkt sichtbar war,
«so schnell geht so eine leichte
Wassernixe nicht unter.»

«Erlauben Sie,» sagte da der junge
Mann empört, «ich bin der Freund
der Dame.»

«Erlauben Sie,» blieb der andere

kühl, «ich bin der Gatte der Dame.»
Scharpf

*

Aus der Naturkundestunde:

«Spalierobst ist Rohkost, die an
den Wänden emporwächst.»

Lehrer: «Die Sinne der Tiere sind
im allgemeinen viel schärfer als die
der Menschen. Wer sieht z. B. besser
als der Mensch?»

«Der Adler.»
«Wer hört besser als der Mensch?»
«Der Hund, die Katze.»
«Wer riechtbesser als der Mensch?»
«Das Veilchen.»

*

Psychologie.

Früher sind Kurt und Emmi manchmal

beim Rösliwirt abgestiegen.
Neulich fahren sie mal wieder dort

vor. Emmi fährt, während Kurt auf
dem Sozius sitzt.

Schmunzelt der vor seiner Tür
stehende Rösliwirt: «Aha, also jetzt sind
die Herrschaften richtiggehend
verheiratet!»
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âîe presst
«Oss 8olenne Le8tessen in äer Lhea-
terballe ?u Laron, in àer Küche àes

Lolel àe la Loste Zubereitet ein
Kunststück moàerner Verkehrstech-
nik ...»

> ksken ciie wokl einen Zeppelin, acier

eine 8ckneIIzugslolioinotive neuester Xon-
struiction gegessen? 8t.

«Nit 1. ^luli trat cier bisberige Lbet-
ar^t àes Krankenhauses, Lr. Or. Vi7.

in àen Luhestanà, àen er 30 àahre

lang mit seltenem Lesclnck inne
natte.»

8c>il INSN cis ssgen: «v/enn ciie ?resse

presst», ocler gekört cier gute Or. V/. zu

clen 8ckweizer-Originsien? Or.

«Ls ist ja genûgenà bekannt, àass àie

Vermehrung àer ^.hnen einen Laupl-
?ug àer chinesischen Leligion
ausmacht. »

^etzt verstelle ick, wieso clie Lkinesen
ein so grosses Volk sincl wenn sicn

sogsr clie ^.knen nock verrnekren. ^. O.

«Die Konservenernte in Liechtenstein.
sKorr.) Oie Konservenernte ist
bereits beenàigt, unà man kann mit àem

Lrträgnis àerselben sehr ^ukrieàen
sein. Oie Lklan?en haben sich wäb-
renà àer schönen Nonate Nai unà
àuni sehr gut entwickeln können, so
àass sie vor àer Lrnte einen sehr
schönen Anblick gewährten. Vi^äh-

renà im st. gallischen Lheintal clie

Lklan^en unter Krankheiten ?u leiàen
hatten unà àeslialb keine gute Len-
àite abwarten, kann man sagen, àass

6ie Lrnte in Liechtenstein àie Lrwar-
tungen sogar übertrotten bat. Oie
Lklan?er in Liechtenstein Iielern àie
Konserven an àie Konserventabrik in
Lorscbach ab.»

Vielleickt gekt cler «IXekelspslter» 6er
8scke nsck. ivlick würcie interessieren,
ok clie Xonservenpkisnze ein ?roclukt rsk-

liniert sngewsnclter pecknik ocler ein

^ücntungs-l?rkolg ist. ^.usserclein ist nicnt
liisr, ok öieckkücksen ocler -eirner ge-

erntet werclen unci wss àie Xonserven-
iskrik lìorscriscn nocli clsinit zu tun kst.
öesorgt sie vielleickt clss ^ukkleken cler

Etiquetten uncl clen Verssncl. ivi. rl.

«Las reinste Lbaos wirbelt in àiesen

Lagen àas Völkerleben auk, eine ?iel-
lose Dnsicherheit verleitet ?u 8prün-
gen, àie àie Behauptung, es sei alles
auk besten Lunclamenten aukgebaut,
Lügen «traten, Oie politische Lage
Oeutschlancls penclelt an einem in àer
I.ukt hângenàen Lrape? hin unà her.»

Oen Lerickt kst wokl ein 8eiltsnzer ge-
sckrieken. L.

«Llevelancl. - Oer àeutsche 8chme-

ling hat in àer 15. Lunàe àurch tech-
nisches knock out seinen Vl7eltmei-
sterschaktstitel im Loxen behalten.
Oem Kampke wohnten im gesamten
minàestens 35,00(1 Lersonen bei. Oer

Kainpk nahm einen interessanten s!j

Versaut unà es Zeigte sich schon

nach àen ersten àrei Lunàen, àass

8chmeling seinem Legner überlegen
war.»

Verssuk uncl clss irn trockenen ^.ine-

riks. Oss ist js zurn clsvonssuksn. ^. L.

kleine»
Lin junger Nann sab àurch àen

Lelàstecher einer Lrau nach, àie ins
Neer hinausschwamm.

«Dm Lotteswillen,» riek er besorgt,
«wie weit sie sich wieàer hinaus-

wagt!» Dabei hielt er àas Llas auk

àie lVahsicht eingestellt, so àass àie
8chwimmenàe last 2um Lreiten sich

vor seinen ^.ugen Zeigte.
«iVa, na, beruhigen 8ie sich,» sprach

sein 8tranànachbar, àer sein Linokel
umgekehrt vor àie ^.ugen hielt, àass

àer Kopk àer kühnen 8chwiminerin
nur mehr wie ein Lunkt sichtbar war,
«so schnell geht so eine leichte Vv'as-

sernixe nicht unter.»
«Lrlauben 8ie,» sagte àa àer junge

Nann empört, «ich bin àer Lreunà
àer Dame.»

«Lrlauben 8ie,» blieb àer anclere

kübl, «icb bin àer Latte àer Dame.»
Scksrpl

^us àer lVaturkunàestunàe:

«8palieroo8t i8t Lobko8t, àie an
àen Vi7änclen emporwäcb8t.»

l^ebrer: «Die 8inne àer Liere 8Ìnà

im allgemeinen viel scbärker als àie
àer Nenscben. V^er siebt L. besser
als àer Nenscb?»

«Der ^àler.»
«Vl/er bört besser als àer Nenscb?»
«Der Lunà, àie Kàe.»
«Vi/erriecbtbesserals àer Nenscb?»
«Das Veilcben.»

Lsvcbologle.

Lrüber sinà Kurt unà Lmmi mancb-
mal beim Lösliwirt abgestiegen.

iXeulicb kabren sie mal wieàer àort
vor. Lmmi kâbrt, wâkrenà Kurt auk

àem 802ÌU8 8Ìt?t.
8cbmun?elt àer vor 8einer Lür sie-

hencle Lö8liwirt: «/^.ba, al80 jet^t 8Ìnà

àie Lterr8cbakten richtiggehenà ver-
heiratet!»
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